
1Ausgabe 361-2020

Neuendettelsauer Stadtradeln mit 307 Teilnehmern
Gemeinde ist mit über 76.300 Kilometern „Shooting-Star“ in Bayern

NEUENDETTELSAU
Die Gemeinde Neuendettelsau hat 
sich zum Stadtradeln, das seit 2008 
deutschlandweit durchgeführt wird, 
erstmalig angemeldet und ist in der 
Rangliste der bayerischen Kommu-
nen unter 10.000 Einwohner gleich 
auf Platz 1 gelandet, wusste Bür-
germeister Christoph Schmoll bei 
seinem Grußwort anlässlich des 
Abschlusses der Aktion unter dem 
Beifall der zahlreich erschienenen 
Radlerinnen und Radler zu berich-
ten. „Wir können uns mit Fug und 
Recht als den „Shooting-Star“ un-
ter den Radelgemeinden bezeich-
nen“, ergänzte das Gemeindeober-
haupt. Über 76.300 Kilometer ha-
ben 307 Teilnehmer in 38 Teams 
binnen 21 Tagen beim Stadtradeln 
zurückgelegt. Das bedeutet, dass 
die Neuendettelsauer 
annähernd zwei Mal 
um die Erde geradelt 
sind; das endgültige 
Ergebnis steht bis-
her noch nicht rest-
los fest. Die Rad-
ler haben eindrucks-
voll bewiesen, dass 
Neuendettelsau ei-
ne aktive, umweltbe-
wusste und fahrrad-
freundliche Gemein-
de ist, so Schmoll. Es 
war erfreulich, dass 
die Institutionen, Ver-

bände, Vereine und Arbeitgeber 
am Ort – wie zum Beispiel die Di-
akoneo und Augustana, die Missi-
on EineWelt, die AOK und Sparkas-
se, der TSC, die Kirchengemeinden 
und noch einige mehr – ihre Mitar-
beiter sowie Mitglieder dazu moti-
viert hatten, sich an der Aktion zu 
beteiligen. Das Stadtradeln diente 
nicht nur der eigenen Gesundheit, 
sondern darf durch das Vermeiden 
von über 11.000 kg CO² als wichtiger 
Beitrag zum Umweltschutz angese-
hen werden. Die Auswertung der 
Kommune ergab bei der Platzierung 
im Gesamtranking für die Diakoneo 
mit 48 Radelnden und über 13.200 
Kilometer Platz eins. Den zweiten 
Rang belegte das Team „Gruppen-
zwang“ mit mehr als 11.300 Kilome-
ter und die meisten Kilometer haben 

jedoch die fünf „Feierabendradler“ 
mit durchschnittlich über 1.000 Ki-
lometer pro Kopf geschafft. Insge-
samt hatten sich von den 1.317 Teil-
nehmerkommunen 554 angemeldet, 
wobei Neuendettelsau deutschland-
weit einen respektablen 138. Platz 
belegte. Zu den Koordinatoren des 
Stadtradelns zählten die Radver-
kehrsbeauftragte im Rathaus Ange-
lika Hahn und Eckard Dürr vom Ak-
tionsbündnis „Verkehrswende Neu-
endettelsau“. Ein besonderer Dank 
galt dem Kommandanten der FFW 
Neuendettelsau, Christian Loy, der 
mit dem Drehleiterfahrzeug gekom-
men war, um dem Fotografen die 
Möglichkeit zu geben, Aufnahmen 
aus luftiger Höhe machen zu kön-
nen.

Text + Foto: Klemens Hoppe
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• Sanitär-Installation

• Heizung- u. Lüftungsbau

• Solaranlagen

Bechhofen 5, 91564 Neuendettelsau, Tel. 09874/57 19
E-Mail: info@sitzmann.de

• Bauspenglerei

• Forst- und
Gartengeräte

GmbH

www.sitzmann.de

ANGEBOT DES MONATS
HUSQVARNA TC 130
Kompakter, effi zienter Gartentraktor mit integrierter 200-l- 
Grasfangbox, pedalgesteuertem Hydrostatikgetriebe,
Sitz mit niedriger Rückenlehne und ergonomischem Lenkrad.

Briggs & Stratton
Intek Motor mit Automatik-Choke.
Manuelle Kupplung.
77 cm Mähbreite.

€ 1999,-

Intek Motor mit Automatik-Choke.

3. Wolframs-Eschenbacher Krimisommer 
im Juli und August 2020

Lesereihe als Open-Air mit angepassten Regeln
WOLFRAMS-ESCHENBACH (Eig. Ber.)
Die im Jahr 2018 spontan ins Le-
ben gerufene Lesereihe erfreut sich 
immer größerer Beliebtheit. Der be-
währte Platz unter dem Sonnense-
gel am Wohnmobilstellplatz kann 
in diesem Jahr wegen der Coro-
na-Pandemie nicht genutzt wer-
den. Stattdessen finden die Lesun-
gen wegen des besseren Platzan-
gebots am Parkplatz neben dem 
Friedhof St. Sebastian statt – nur ei-
nen Steinwurf vom Wohnmobilstell-
platz entfernt. Die Lesungen wer-
den durch den ortsansässigen Au-
tor Horst Prosch gestaltet. An jedem 
Abend werden andere Geschichten 
präsentiert. Zu hören gibt es Kurz-
krimis aus dem literarischen Krimi-
kalender, Ausschnitte aus Kriminal-
romanen und andere spannende 
Texte, deren Bandbreite von heiter 
bis skurril reicht.
Alle Lesungen finden unter freiem 
Himmel statt. Wärmende Decken, 
Sitzkissen, Getränke oder der ei-
gene Lieblingsstuhl müssen selbst 
mitgebracht werden. Die zum Zeit-
punkt der Veranstaltung geltenden 
Abstandsregeln und Hygienevor-
schriften sind einzuhalten (1,5 Meter 

Abstand, Mund-Nasen-Schutz). Zur 
Nachverfolgung von evtl. Infektions-
ketten erfolgt eine Corona-bedingte 
Registrierung der anwesenden Zu-
hörer. Die Besucher werden gebe-
ten, jeweils einen eigenen Stift mit-
zubringen. Dauer der Veranstaltung 
ca. 1–1¼ Stunden, ohne Pause. 
Bei ungünstigen Wetterbedingun-
gen oder einer Verschärfung der ak-

tuellen Lage der Corona-Pandemie 
entfallen die Lesungen kurzfristig; 
Ersatztermine sind nicht vorgese-
hen. Teilnahme kostenlos, Spenden 
sind willkommen. Termine (jeweils 
um 19:00 Uhr):
Do., 30.07.2020, Do., 06.08.2020, 
Fr., 14.08.2020, Fr., 21.08.2020, 
Freitag, 28.08.2020.

Foto: Horst Prosch

Peter Schneider: 
35 Jahre Kupfer!

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Seit 35 Jahren arbeitet Herr Pe-
ter Schneider bei der Firma Kup-
fer in Heilsbronn. Seit Beginn war 
er in der Technik für die Dampf-
kessel, Heizungsanlage und Warm-
wasser zuständig Im Jahre 1989 
absolvierte er erfolgreich die Wei-
terbildung zum „Staatlich geprüf-
ten Kesselwärter“. 
Zu seinen täglichen Aufgaben ge-
hören die Überprüfung der Anla-
gen in der Trinkwasseraufberei-
tung, der Speisewasseraufberei-
tung und der Dampferzeugung. 
Dafür sind umfangreiche Mes-
sungen der Wasserqualitäten
und Chemiekonzentrationen er-
forderlich.

Text: Hanna Kupfer / 
Foto: Christian Mahringer

Wie passt das zusammen? Die Hei-
lige Corona, deren Gedenktag die 
Kirche am 14. Mai feiert und die Co-
rona-Pandemie, die „Pest des Jahr-
hunderts“. Alles, was Corona heißt, 
aber nichts mit dem Virus zu tun hat, 
der Einfachheit halber aber so ge-
nannt wird, taugt derzeit für humor-
volle Kommentare. 
Ob ein alkoholhaltiges Getränk, 
ein Vulkan auf einer 
der Kanarischen In-
seln oder eine Kom-
ponistin mit diesem 
Vornamen. Geradezu 
sprachlos macht ein-
jeden die gleichnami-
ge Heilige Corona, de-
ren Gedenktag am 14. 
Mai begangen wird. 
Sie ist nämlich unter 
anderem eine Schutz-
patronin gegen Seu-
chen. Ein Teil ihrer Gebeine liegt im 
Aachener Dom, ist in einem Text bei 
Kirche und Leben nachzulesen.
Der Legende nach wurde die Heili-
ge Corona nur 16 Jahre alt, ehe sie 
als Christin, wie ihr Verlobter, den 
Märtyrertod in Alexandria, Damas-
kus oder vielleicht in Antiochia starb. 
Corona soll an zwei niedergebeug-
ten Palmen angebunden und dann 
bei lebendigem Leib zerrissen wor-
den sein, als diese sich wieder auf-
richteten. Ihr Attribut als Heilige sind 
deswegen zwei Palmen. Sie gilt un-

Die Heilige Corona – Schutzpatronin  
in Zeiten der Seuche? 

Eine Heilige und der Name einer Pandemie

Text: Klemens Hoppe + Foto: Oliver 
Berg / dpa – Darstellung der Hei-
ligen Corona auf dem Schrein im 
Dommuseum in Aachen.

ter anderem als Schutzpatronin ge-
gen Seuchen und Unwetter, aber 
auch als Schutzheilige der Schatz-
sucher und steht für Standhaftig-
keit im Glauben. Die Heilige Coro-
na wird in vielen Orten, Regionen 
und Ländern verehrt, zum Beispiel 
in Deutschland, Österreich, Italien 
und Tschechien. In Bayern und Ös-
terreich gibt es sogar eigene Coro-

na-Wallfahrten. 
Seit dem Jahre 997 
werden Reliquien der 
Heiligen auch in Aa-
chen verehrt, wohin 
sie Kaiser Otto III. 
brachte.
In einem Waldstück in 
Sauerlach vor den To-
ren von München lädt 
eine Corona-Kapelle 
mit folgenden Worten 
zum stillen Gebet ein: 

„Müder Wanderer stehe still, mach 
bei Sankt Corona Rast. Dich im Ge-
bet ihr fromm empfiehl, wenn Du 
manch Kummer und Sorgen hast“.
So bleibt schließlich zu hoffen, dass 
Fürbitten zur Heiligen Corona die 
Pandemie eindämmen und ganz 
verschwinden lassen, denn manch 
Hilferuf zu Schutzpatronen soll ja 
schon erhört worden sein.
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WOLFRAMS-ESCHENBACH (Eig. 
Ber.)
An der Stadtmauer in Wolframs-
Eschenbach können ab sofort Elek-
troautos mit regionalem Ökostrom 
geladen werden. Bürgermeister Mi-
chael Dörr hat Ende Juni zusammen 
mit Markus Prokopczuk, Betreuer für 
kommunale Kunden bei der N-ER-
GIE Aktiengesellschaft, eine Lade-
säule symbolisch in Betrieb genom-
men. Die Ladesäule der N-ERGIE 
verfügt über zwei Typ2-Steckdosen 
mit einer Leistung von je 22 Kilowatt 
(kW). Die beiden anliegenden Park-
plätze sind ausschließlich für Elekt-
roautos vorgesehen, die hier aufge-
laden werden. Nach der Ladesäu-
le in der Waizendorfer Straße ist sie 
bereits die zweite Ladesäule der N-
ERGIE in Wolframs-Eschenbach. 
„Der Aufbau der Station ist eines 
unserer Ziele, welches wir seit Jah-
ren am Ort verfolgen. Dabei trägt die 
Elektromobilität dazu bei, die CO2-
Emissionen zu verringern. Des-
halb spielt sie in unserer Nachhal-
tigkeitsstrategie eine wichtige Rol-
le“, sagt Bürgermeister Dörr. „Als 
regionaler Energieversorger trei-
ben wir zusammen mit den Kom-
munen den Ausbau der Ladestatio-
nen in Nordbayern voran. So enga-
gieren wir uns gemeinsam für eine 

Neue Ladesäule für Elektroautos 
in Wolframs-Eschenbach

Ausbau der Ladeinfrastruktur in Nordbayern

von links: Bürgermeister Michael Dörr, N-ERGIE Betreuer Markus Prokop-
zuk und Wolfram Stellwag (Klärwärter und E-Mobilist).

flächendeckende Ladeinfrastruktur 
und den Klimaschutz“, ergänzt Mar-
kus Prokopczuk. Einheitliche Tech-
nik und günstige Konditionen im La-
deverbund+: Die Säule wird in den 
Ladeverbund+ integriert, eine Ko-
operation von derzeit 60 Stadt- und 
Gemeindewerken. Alle Ladesäulen 
im Ladeverbund+ sind mit einem 
einheitlichen Zugangssystem aus-
gestattet. Der Zugang erfolgt un-
ter anderem über das Mobiltelefon. 
Für E-Mobilisten, die Stromkunden 
bei einem im Ladeverbund+ orga-
nisierten Stadtwerk sind, gibt es an 
den Ladesäulen besonders günstige 
Konditionen: Nach einmaliger Re-
gistrierung laden sie ihr Elektroauto 
zu einem ermäßigten Tarif. Elektro-
mobilität bei der N-ERGIE: Energie-
wende heißt auch Mobilitätswende. 
Elektromobilität trägt zum Erreichen 
der Klimaschutzziele bei und stärkt 
aufgrund ihrer Speicher- und Lade-
struktur gleichzeitig eine dezentral 
ausgerichtete Energiewende. Des-
halb ist die Förderung der Elektro-
mobilität fest in der Konzernstrate-
gie der N-ERGIE verankert. Ihren ei-
genen Fuhrpark stellt die N-ERGIE 
sukzessive auf Elektrofahrzeuge um 
und setzt bereits über 100 Elektro-
autos für Dienstfahrten ein.  
             Foto: © N-ERGIE
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Eine neue, effiziente Heizung spart 
nicht nur Energie, sondern auch 
Geld. In den Sommermonaten und 
damit rechtzeitig vor der nächs-
ten Heizperiode ist der ideale Zeit-
punkt für Hauseigentümer, sich um 
die Modernisierung ihrer Heizung zu 
kümmern. Wie das geht, erklären 
die Heizungsexperten der N-ERGIE 
Aktiengesellschaft in einem Online-
Vortrag. Während und nach dem 
Vortrag können die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer ihre Fragen an 
die Experten über Chat stellen. In 
ihrem Vortrag geben die N-ERGIE 
Berater einen Überblick über die 
verschiedenen Möglichkeiten der 
energetischen Sanierung und Mo-

Energetische Heizungssanierung
 Online-Vortrag der N-ERGIE mit Live-Chat

dernisierung von Heizungsanlagen. 
Sie stellen die Fördermöglichkei-
ten vor und erläutern, was sich hin-
ter dem Rundum-sorglos-Paket der 
N-ERGIE, WÄRME KOMFORT, ver-
birgt. Der Termine findet am 30. Ju-
li 2020 um 19:30 Uhr statt. Die On-
line-Veranstaltung dauert etwa eine 
Stunde und ist kostenfrei. Aus tech-
nischen Gründen ist eine vorherige 
Anmeldung unter www.n-ergie.de/
online-vortraege erforderlich. Für al-
le, die an dem Termin nicht teilneh-
men können, steht ab Mitte Juli ein 
Vortragsmitschnitt der ersten Ver-
anstaltung auf der Internetseite der 
N-ERGIE unter www.n-ergie.de/on-
line-vortraege zum Download bereit.

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Die Energiegenossenschaft Bürger-
solar Heilsbronn eG hat ihren lang-
jährigen Vorstandsvorsitzenden
Hans-Jürgen Grosser in den wohl-
verdienten „Un-Ruhestand“ verab-
schiedet. Hans-Jürgen Grosser und 
Hans Rudelsberger von der Raiffei-
senbank Heilsbronn 
waren 2008 Initiato-
ren bei der Gründung 
der ersten Energiege-
nossenschaft in Bay-
ern. Die 12. Generarl-
versammlung der Bür-
gersolar Heilsbronn 
eG war etwas Be-
sonderes. Zum einen 
war es in Corona-Zei-
ten die erste General-
versammlung mit vor 
Ort anwesenden Mit-
gliedern in Bayern. 
Vor allem aber wurde das Grün-
dungsmitglied und der langjähri-
ge Vorstandsvorsitzende Hans-Jür-
gen Grosser verabschiedet. Er hat-
te bereits letztes Jahr angekündigt, 
bei den anstehenden Neuwah-
len nicht mehr zu kandidieren. Mit 
Unterstützung der Raiffeisenbank 
Heilsbronn wurde von Hans-Jür-
gen Grosser und Hans Rudelsber-
ger die Idee für eine Solargenos-
senschaft in Heilsbronn entwickelt. 
Unter dem Motto „Aus der Regi-
on, für die Region“ wurde 2008 die 
Genossenschaft Bürgersolar Heils-
bronn eG gegründet. Ziel war und 
ist die umweltfreundliche Stromer-
zeugung vor Ort. Mit den Einlagen 
der ersten 27 Mitglieder wurde die 
erste Photovoltaikanlage in Heils-

Aus der Region, für die Region
Bürgersolar Heilsbronn eG verabschiedet Initiator 

und Vorstandsmitglied Hans-Jürgen Grosser
bronn erstellt. Vier weitere Anlagen 
konnten im Laufe der Zeit realisiert 
werden und die Mitgliederzahl hat 
sich mehr als verdoppelt. Hans-Jür-
gen Grosser war von Beginn an Mit-
glied des Vorstands der Energiege-
nossenschaft. Als deren Vorstands-
vorsitzender war er maßgeblich für 

das erfolgreiche 
Agieren der Bürger-
solar Heilsbronn eG 
verantwortlich. Die 
Verleihung des
Bundesverdienst-
kreuzes am Band 
vor fünf Jahren ho-
norierte die lebens-
lange ehrenamtliche 
Tätigkeit im kulturel-
len, wirtschaftlichen 
und gesellschaftli-
chen Bereich in der 
Region. Von Seiten 

des Genossenschaftsverbandes 
Bayern wurde Hans-Jürgen Gros-
ser mit der Ehrenurkunde des Ver-
bandes für sein Engagement aus-
gezeichnet. Er war und ist seit über 
50 Jahre im Interesse der Genos-
senschaftsmitglieder in der Regi-
on aktiv. Für den Genossenschafts-
verband überreichte Max Riedl bei 
der Generalversammlung die gol-
dene Ehrennadel. Uwe Oehler be-
dankte sich im Namen der Bürger-
solar Heilsbronn eG für die langjäh-
rige ehrenamtliche Tätigkeit bei der 
Energiegenossenschaft. Er brachte 
die Hoffnung zum Ausdruck, dass 
Hans-Jürgen Grosser noch lange 
beratend und unterstützend zur Ver-
fügung steht.

Foto: Privat
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Kirchweih in Zeiten von Corona
Treffen mit gebührendem Abstand in Biergärten und Gasthäusern

NEUENDETTELSAU
Unter einer Kirchweih stellt man 
sich normalerweise ausgelassene 
Fröhlichkeit bei gemütlichem Bei-
sammensein vor. Doch in den Zei-
ten der Corona-Pandemie ist das al-
les ganz anders. Mund-Nasenschutz 
und Abstandsregeln in Biergärten 
und Gastwirtschaften bestimmten 
das Bild. Wenn auch Familien bei-
sammen sitzen durften und Freunde 
und Nachbarn in weiterem Abstand 
Platz nahmen, so wollte doch keine 
rechte Kerwa-Laune aufkommen. 
Aber was sollte man da machen? 
Die Vorschriften mussten eingehal-
ten werden, man will ja selbst nicht 
erkranken und eventuell auch kei-
nen anderen anstecken. So hieß die 
Devise eben: Gute Mine zeigen und 
geduldig abwarten, bis dieser leidige 
Spuk endlich wieder vorüber ist. We-

gen den eingeschränk-
ten Möglichkeiten hat-
ten sich die Wirtsleute 
etwas einfallen lassen, 
um den Kirchweih-Be-
suchern wenigstens ein 
bisschen Feierlaune zu 
bieten – eine Wirts-
haus-Kirchweih. 
Am Donnerstag war 
traditioneller Kirch-
weihauftakt mit fränki-
scher Schlachtschüs-
sel angesagt und von 
Freitag bis einschließ-
lich Kerwa-Montag 
wartete eine reichhal-
tige Kirchweihkarte mit 
allerlei Köstlichkeiten, 
Schmankerln und Grill-
spezialitäten auf fei-
erfreudige Kirchweih-
gäste aus nah und 

fern. Für Freunde des traditionellen 
Kirchweihfrühschoppens mit Weiß-
würsten, Brezeln und zünftiger Stim-
mungsmusik war Samstag der gro-
ße Tag. Aufgrund der Vorgaben und 
der begrenzten Sitzplätze war es 
äußerst ratsam, sich vorzeitig anzu-
melden, um einen Sitzplatz zu er-
gattern. Und wer aus diesem unge-
wöhnlichen Grunde zuhause feiern 
wollte, dem konnte auch geholfen 
werden. Denn an den Kirchweih-
tagen gab es alle Speisen auch „to 
go“. Auf ein Kirchweihzelt und den 
traditionellen Kerwabaum mit den 
Kerwamadli und Kerwabuam muss-
te heuer ebenso verzichtet werden 
– sehr zum Leidwesen der vielen 
Fotografen und Zuschauer, die das 
Spektakel des Kerwabaum-Aufstel-
lens erleben und im Bild festhalten 
wollten. Ganz zu schweigen vom lei-
der ausgefallenen Kirchweih-Um-
zug – mit dem neuen Bürgermeister 

Christoph Schmoll, dem Gemeinde-
rat, dem TSC und seinen Sportlern, 
den Vereinen und Musikkapellen – 
der sich in diesem Jahr nicht durch 
die Straßen und Gassen des Ortes 
schlängeln durfte. Doch es besteht 
die große Hoffnung, dass im kom-
menden Jahr 2021 alles wieder an-
ders wird und auch Kirchweih gefei-
ert werden darf – dann aber richtig 
fränkisch vergnügt – mit Fahrge-
schäften am Sternplatz und bunten 
Buden entlang der Hauptstraße mit 
brutzelnden Bratwürsten, Bier und 
anderen kühlen Getränken, mit Ste-
ckerlfisch, süßen Herzerl fürs Herz-
erl und köstlichen Leckereien sowie 
deftigen Grillsteaks. Wie sich das 
eben so gehört an einer Kirchweih 
im liebens- und lebenswerten Neu-
endettelsau.

Text + Fotos: Klemens Hoppe
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Bierkellerweg 2 91560 Heilsbronn
Telefon Praxis:  0 98 72 / 9 57 32 57 
Telefon Fitness:  0 98 72 / 7129
Telefax:  0 98 72 / 9 57 32 58

Gutscheine 
erhältlich

Alle Kassen  
und Privat

Termine nach 
Vereinbarung

Vereinbaren Sie jetzt ein  
kostenloses Probetraining 
unter 09872/7129

bei Abschluss eines 1-Jahres  
Abonnements trainieren Sie den 
1. Monat gratis

Fitness Angebot gültig bis 30.09.2020

www.physio-fitness-zentrum.de

Für unsere familiäre Praxis brauchen wir 
kompetente Unterstützung und suchen

• einen Physiotherapeuten (m/w/d) in Teilzeit 
oder auf Minijob-Basis 

• einen Mitarbeiter (m/w/d) für die  
Anmeldung auf Minijobbasis  
(Arbeitszeit nach Absprache)

• eine Reinigungskraft auf Stundenbasis (m/w/d)

Bewerbungen per E-Mail an info@physio- 
fitness-zentrum.de, z. Hd. Frau Düzeltgen

Starte  

heute Deinen 

Weg in ein  

gesundes 

Leben

Seit Anfang Juli bie-
ten bieten die Muse-
en Burg Abenberg 
wieder die beliebten 
Burgführungen an. 

Burgführung mit anschließendem Besuch  
des Hauses fränkischer Geschichte

Hier lebt und klingt 
das Mittelalter …

Sonderpreis mit Führung: 
Erwachsene 3 Euro, Treffpunkt 
jeweils um 13.30 Uhr an der 
Burgbrücke. Die nächsten Ter-
mine 2020 für diese Führungen: 
02. 08, 09.08, 16.08, 23.08, 30.08
Infos unter:
www.museen-abenberg.de, 
Tel. 09178/90618

Die Burg kann wieder  
„erobert“ werden. 

Natürlich mit den 
Abstandsregeln
werden Besucher 
bei der Führung 
„Von Turm zu Turm“ 
die tausendjährige 
Geschichte der Burg 
Abenberg entdecken, wo einst die 
Grafen gelebt haben, prächtige 
Ritterturniere ausgetragen wur-
den und Romantiker im 19. Jahr-
hundert das Mittelalter wieder auf-
leben liessen. 
Nach der Führung können die Aus-
stellungen „Von der Minne zum 
Rock“ und „Eine Zeitreise durch 
Franken“ im Haus fränkischer Ge-
schichte besucht werden. 
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Liebe Leserinnen und Leser,

wie jedes Jahr wäre die Kärwa ein 
Höhepunkt in unserem jährlichen 
Ortsgeschehen, doch auch bei uns 
fällt die Kärwa dieses Jahr Corona-
bedingt leider aus. Nichts desto trotz 
ist Lichtenau ein Ort voller Geschich-
te und immer einen Besuch wert. 
Aber die Kärwa lassen wir uns dann 
doch nicht ganz nehmen und feiern 
deshalb die „Kärwa derhamm“ oder 
„Kärw@home“!
Durch die Initiative unseres Herrn 
Pfarrer Ebeling, den Kärwaburschen 
und vielen weiteren Helferinnen und 
Helfern ist diese Idee entstanden 
und hat sehr viel Anklang gefunden. 
Ein Programmheft mit vielen kärwa-
typischen Rezepten und lustigen 

Markus Nehmer, Erster Bürgermeister
Grußwort

Mitmach-Aktionen liegt bei uns im 
Rathaus aus und kann gerne mitge-
nommen werden. Natürlich darf am 
Kärwasonntag der Festgottesdienst 
nicht fehlen. Herr Pfarrer Ebeling 
würde sich über viele Besucher des 
Festgottesdienstes mit der Mundart-
predigt „Gott wohnt, wo Du ihn ein-
lässt“ am 19. Juli 2020 in der Drei-
einigkeitskirche Lichtenau freuen.

Auch wenn die letzten Wochen und 
Monate uns in unserer Freizeitge-
staltung und in unserer Lebensge-
staltung eingeschränkt haben, so 
blicken wir doch erwartungsvoll und 
freudig auf das kommende Jahr, in 
dem wir hoffentlich wieder ein Stück 
„freier“ unsere Feste und Veranstal-
tungen feiern können.

In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen eine schöne und vor al-
lem gesunde Zeit und freue 
mich, Sie bald in Lichtenau be-
grüßen zu dürfen.

Ihr
Markus Nehmer
1. Bürgermeister

(Copyright Fotofreunde Lichtenau)

(Copyright Fotofreunde Lichtenau)
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LICHTENAU (Eig. Ber.) 
Gemeinsam mit der Landschafts-
architektin Susanne Wolf hatte der 
Ortsverband Lichtenau-Sachsen 
b.A. der GRÜNEN gleich an zwei 
Sonntagen im Juni ein interessantes 
Angebot für die Lichtenauer Bürge-
rinnen und Bürger. Unter dem Mot-
to „In Lichtenau das Unbekannte im 
Bekannten entdecken“ waren insge-
samt 35 Teilnehmer mit der Pflan-
zenexpertin unterwegs. Am Kir-
chenvorplatz der Dreieinigkeitskir-
che startete die Exkursion mit einer 
kurzen historischen Einordnung: So 
waren Festung und Altort des Mark-
tes einst vollständig von der Rezat 
und ihren Flussarmen umschlos-
sen – also auf einer Insel gelegen. 
Der auf dem Kirchenvorplatz künst-
lich angelegte Wasserlauf erinne-
re an dieses Erbe noch heute, so 
Wolf. Von den dort gepflanzten, wi-
derstandsfähigen Platanen ging es 
weiter zu einer circa 200 Jahre alten 
Winterlinde, die zwischen der Fes-
tung und der Holzschuherstraße 
steht. Am Beispiel dieses imposan-
ten  Baums erläuterte die Expertin, 
wie wichtig gerade der Erhalt großer 
Bäume für Siedlungsräume ist. So 
spendet er kühlenden Schatten, rei-
nigt die Luft von schwebenden Bak-
terien, Pilzsporen sowie Staub und 
feuchtet sie an. Der bei der Fotosyn-
these entstehende Sauerstoff deckt 
den täglichen Bedarf mehrerer Men-
schen im Ort. Außerdem ist er Le-
bens- und Durchzugsraum für zahl-
reiche Tierarten. Einige Meter wei-
ter auf dem Marktplatz entdeckten 
die Teilnehmer die sogenannte Tritt-
gesellschaft. 
Sie besteht aus 15 bis 20 Pflanzen-
arten, die sich in den Nischen des 
Kopfsteinpflasters sehr wohl füh-
len. Sie schmiegen sich eng an den 
Boden und sind auf die Bedingun-
gen eines Platzes, der betreten und 
befahren wird, spezialisiert. Zu der 
Trittpflanzengesellschaft auf dem 
Marktplatz von Lichtenau gehören 
zum Beispiel das Bruchkraut, die 
Strahlenlose Kamille und der Breit-
wegerich. Direkt nach dem Stadttor 
führte der Weg zum „Hinterm Wei-
her“ vorbei an einer sterbenden 
Sommerlinde an der Wattenbacher 

In Lichtenau das Unbekannte im 
Bekannten entdecken

Interessante Exkursionen mit der Pflanzenexpertin
Straße, die trotz ihres unvermeidli-
chen Todes noch immer eine wichti-
ge Rolle für das Siedlungsklima und 
die Fauna spielt. Der Expertin war 
hier wichtig, zu erwähnen, dass die 
Besitzer solcher  sterbenden Bäu-
me von der Gemeinde unterstützt 
und dazu angehalten werden müs-
sen, solange es die Sicherheit zu-
lässt, den Baum stehen zu lassen. 
Immer wieder erstaunlich ist es, wie 
schnell sich Pflanzen auf  offenem 
Gelände ansiedeln, selbst wenn die 
obere Erdschicht abgetragen wur-
de und der Boden darunter sehr 
karg ist. So gehören Falsche Kamil-
le, Kanadisches Berufskraut, Wei-
ßer Gänsefuß und Kompasslattich 
mit zu den ersten, die sich auf den 
noch unbebauten Flächen im Wohn-
baugebiet rund um die Straße „Am 
Storchennest“ eingefunden haben. 
„Sie verschwinden von selbst, wenn 
der Boden nährstoffreicher wird und 
der Vegetationsdruck durch ande-
re Pflanzen zunimmt“, so Susanne 
Wolf. Entlang der Finkenstraße und 
der dortigen Wegbegrünung aus 
Stauden und Ahornbäumen, vorbei 
an einer Araukarie auf einem Privat-
grundstück, wies die Referentin auf 
einen alten Birnbaum und ein aktu-
elles Projekt in Stadt und Landkreis 
Ansbach  hin. Biotopbäume wie die-
se sind aufgrund ihrer Seltenheit ein 
wertvoller Rückzugsort für Flora so-
wie Fauna und müssen daher be-
sonders geschützt werden. Mit dem 
Birnbaum-Projekt werden alte Birn-
bäume in der Region  gesucht, er-
fasst und schließlich gepflegt. Auch 
der Lichtenauer Friedhof ist für 
Pflanzen ein sicheres Refugium. An 
Mauern und Steinen wachsen sel-
tene Farne und man findet überall 
gelb blühenden Mauerpfeffer. Im 
Norden flankieren zwei eindrucks-
volle Biotop-Linden das Eingangstor 
zum Friedhof. Zum Abschluss folg-
te der Gang über den Stadtgraben, 
den die Anwohner in grüne Gärten 
verwandelt haben, und Am Wall-
graben entlang, der mit kleinen blü-
henden Nischen und Ecken ein Hin-
gucker mitten im Altort ist. „Sie ha-
ben hier im Markt Lichtenau einen 
sehens- und liebenswerten Schatz 
– nicht nur aus botanischer Sicht“, 

sagte Frau Wolf am En-
de der Exkursion am Ro-
senfeld vor der Festung, 
„bewahren Sie sich die-
sen und wissen Sie ihn 
zu schätzen.“ Die Teilneh-
mer konnten nach der in-
teressanten, zweistündi-
gen Führung Infomate-
rial sowie einen neuen, 
geschärften Blick auf das 
Unbekannte im Bekann-
ten mit nach Hause neh-
men. 

Foto: 
Philipp Schwertner
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90599 Dietenhofen

Tel. 09824 / 733

www.exakt-wohnbau.de

seit über 40 Jahren

IHR Partner am Bau

Beratung - Planung und
Bauausführung

alles aus einer Hand

� zuverlässig

� termingerecht

� individuell

� fachkompetent

� hochwertig

� zukunftsorientiert

� preisgünstig

� wertbeständig

� energieeffizient
Der Ortsverband der GRÜNEN Lichtenau lädt zu einem Besuch im 
Hortus Insectorum - dieser findet am 24. Juli um 17:00 Uhr in Ehingen 
statt. Wir laden zu einer Privatführung mit Markus Gastl, Buchautor 
und Erfinder des 3-Zonen-Konzepts, ein, der uns durch sein 7000 qm 
großes Garten- und Insektenparadies führen wird. Wir bieten Fahrge-
meinschaften an. Zur Abfahrt treffen wir uns um 16:15 Uhr auf dem 
Festplatz in Lichtenau. Wir bitten um Anmeldung unter E-Mail lichte-
nau@gruene-ansbach.de oder Tel. 09827/925930. Zudem wird ein 
Unkostenbeitrag für den Referenten in Höhe von 5 Euro pro Person 
erhoben.

Privatführung durch 
Garten- und Insektenparadies 

in Ehingen am 24. Juli

Im Markt Lichtenau pulsiert das Le-
ben – und das schon seit vielen, vie-
len Jahren. 1246 taucht der Name 
„Castro Lihtenowe“ in den Urkunden 
erstmalig auf: Rudolf von Dornberg, 
ein staufischer Reichsvogt, ver-
macht seiner Gemahlin Kunigunde 

die Festung samt Schloss. Danach 
folgen Kriege, Schlachten und fins-
tere Zeiten für die Festung und Lich-
tenau. Heute geht es hier wesentlich 
entspannter zu. Langweilig wird es 
bei uns trotzdem nicht – der fränki-
schen Geselligkeit sei Dank!

Unsere schönen Ortsteile: Bach-
mühle, Ballmannshof, Boxbrunn, 
Büschelbach, Erlenmühle, Fisch-
bach, Gotzendorf, Gotzenmühle, 
Hammerschmiede, Herpersdorf, 
Immeldorf, Kirschendorf, Malmers-
dorf, Oberrammersdorf, Rückers-

Lichtenau – Ein Ort und seine Geschichte
dorf, Schlauersbach, Stritthof, 
Unterrottmannsdorf, 
Waltendorf, 
Wattenbach, 
Weickershof, 
Weidenmühle, Zandt, 
Zandtmühle.

(Copyright Pfarramt Lichtenau ELKB)
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.) 
Die Lage: Unsere Singvögel - auch 
die Körnerfresser unter ihnen – müs-
sen ihre Brut mit Insekten großzie-
hen, da Körner ungeeignet sind. Ein 
drastischer Rückgang der Insekten 
hat zwangsläufig zu einem Rück-
gang der Singvögel geführt. Der 
Rückgang der Insekten liegt – neben 
den Insekten tötenden Insektiziden – 
auch am Verschwinden ihrer Futter-
pflanzen durch das Ausbringen von 
Herbiziden, den Pflanzen tötenden 
Mitteln. Besonders Imker und Obst-
bauern leiden unter dieser Entwick-
lung. Ohne Bienen kein Honig, ohne 
Bestäuber kein Obst. Jeder Garten-
besitzer kann wirksam helfen, denn 
die Gesamtfläche aller Gärten in 
Deutschland entspricht der Gesamt-
fläche aller Nationalparks. Eine ge-
waltige Möglichkeit bleibt hier noch 
weitgehend ungenutzt. Drei empfoh-
lene Maßnahmen:
1. Gartenbesitzer können einen Teil 

Der Vogelschutzverein Neuendettelsau informiert:
Der Zusammenhang „Wildblumenwiese – Insektenhotel – Singvogelschutz“

des Rasens (s. Foto) oder – wenn 
sie keine Rasenfläche nutzen – 
auch den gesamten Rasen in eine 
Wildblumenwiese aus heimischen 
Blumen umwandeln. Zwei Vortei-
le: weniger Arbeit, da nur einmal 
im Jahr gemäht wird. Von Mai bis 
September eine Vielfalt wechseln-
der Blüten. Es ist darauf zu ach-
ten, dass heimische Wildblumenmi-
schungen ausgesät werden, da un-
sere Blütenpflanzen und Insekten 
im „Schlüssel-Schloss- Prinzip“ zu-
einander passen, was für exotische 
Blütenpflanzen häufig nicht zutrifft. 
2. Ein Insektenhotel, im Garten auf-
gestellt, hilft den bedrohten und al-
lesamt nicht stechenden (!) Wildbie-
nen bei der Fortpflanzung. Sie sind 
nicht scheu und lassen sich gut bei 
der „Hotelnutzung“ beobachten. 3. 
Das Anbringen von Nistkästen für 
Höhlenbrüter (z.B. Meisenarten) 
und Halbhöhlenbrüter (z.B. Bach-
stelzen, Rotschwänze) hilft unseren 

von Wohnungsmangel bedrohten 
Arten. „Was kann ich als einzelner 
Mensch schon gegen das Massen-
sterben von Wildblumen, Insek-
ten und Vögeln ausrichten?“ ist ein 
nicht seltenes Argument. Wenn vie-
le „Einzelne“ in ihrem Garten aktiv 
werden, dann können sie auch viel 

bewirken. Zu allen Fragen berät sie 
der Vogelschutzverein gern kosten-
los unter VSV-neundettelsau@t-on-
line.de oder krebs.uwe@t-online.de

Text: Uwe Krebs / Marlene Beil + 
Foto: R. Wild

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.) 
Auf Initiative des Vereinsmitglieds 
Günter Franke konnte der Freun-
des- und Förderkreis der Klinik 
Neuendettelsau 2.500 Schutzmas-
ken kürzlich an die Leitung überge-
ben. Herrn Franke war es gelungen, 
diese Masken in großer Stückzahl 
und der erforderlichen Qualität über 
seine geschäftlichen Kontakte nach 
Asien zu beziehen. Nach der Eig-
nungsprüfung durch die Klinik kön-
nen die Masken nun zum Schutz 
der Mitarbeiter eingesetzt werden. 
Herr Dr. Dörr bestätigte, dass wei-
terhin ein großer Mangel an hoch-
wertiger Schutzausrüstung besteht 
und bedankte sich im Namen der 
Klinik beim Freundes- und Förder-
kreis. Zur Finanzierung der Mas-
ken konnten Spenden in Höhe von 
jeweils 1.000 Euro von den Unter-

Freundes- und Förderkreis 
der Klinik Neuendettelsau 

spendete 2.500 Masken
nehmen Elektro Franke und Högner 
Baugesellschaft eingeworben wer-
den. Der Freundes- und Förderkreis 
der Klinik Neuendettelsau bedankt 
sich beim Initiator und den Spen-
dern für die wertvolle Aktion. Beim 
Übergabetermin in der Klinik Neu-
endettelsau wurde bedauert, dass 
der traditionelle Sommernachtsball 
zu Gunsten der Klinik Neuendettel-
sau in diesem Jahr aus gegebenem 
Anlass nicht stattfinden kann. Eine 
wesentliche Einnahmequelle des 
Vereins bricht damit in diesem Jahr 
weg. Der Freundes- und Förderkreis 
bittet deshalb um Spenden, um wei-
terhin die Arbeit der Klinik unterstüt-
zen zu können. Die Einnahmen des 
Freundes- und Förderkreises der 
Klinik stammen überwiegend aus 
der Veranstaltung des traditionel-
len Sommernachtsballs, Spenden 

und Mitgliedsbeiträgen. Dem Ver-
einszweck folgend werden Anschaf-
fungen und Projekte vorrangig un-
terstützt, die im Rahmen der Finan-
zierungsvorgaben des öffentlichen 

Gesundheitswesens oft nicht reali-
siert werden können. Für die Klinik 
entsteht damit ein echter Mehrwert.

Fotos: Privat

(von links: M. Högner, G. Franke, Dr. W. Förtsch, Dr. S. Amann, Dr. S. Dörr, 
A.Klebl,)

(von links: M.Högner, G.Franke, Dr. W. Förtsch, Dr. S. Dörr, A.Klebl, Dr. 
S.Amann)
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PETERSAURACH (Eig. Ber.)
Die Ortsgruppe Petersaurach des 
BUND Naturschutz hatte für Ende 
Juni zu einer Besichtigung von Blüh-
flächen des „Netzwerks Blühende 
Landschaften“ nach Burgoberbach 
eingeladen. Der Einladung folgten 
über 20 Besucher, darunter ein Ge-
meinderat sowie Bauhofmitarbeiter 
aus dem Landkreis Ansbach. Die 
interessierten TeilnehmerInnen er-
fuhren dabei von Silvia Unger von 
der Regionalgruppe Westmittelfran-
ken des NBL an zwei Standorten in 
und um Burgoberbach wie man Le-
bensräume für Nützlinge und (Wild)-
Bienen schafft. Sie berichtete, „dass 
nach der Sanierung der Turnhal-
le die Außenanlage nicht wie vie-
lerorts mit Vielschnittrasen angelegt 
wurde, da engagierte BürgerInnen 
den Wunsch hatten, dass die Flä-
che für Mensch und Tier etwas bie-
ten möge und einen entsprechen-
den Antrag beim Bürgermeister und 
den Gemeinderäten stellten. Pflege-
leicht und kostengünstig sollte sie 
werden und so erarbeitete die Land-
schaftsarchitektin Susanne Wolf den 
Plan und BürgerInnen aus verschie-
denen Vereinen und Gruppierungen 
hatten die Pflanzungen und Ansaa-
ten der Blumenwiese und der bun-
ten Säume übernommen. Wiesen-

BN besuchte Blühflächen des Netzwerks Blühende Landschaften
Lebensräume für Insekten auf öffentlichen Flächen

arten wie Schafgarbe, Glockenblu-
me, Wiesenknopf, Flockenblume 
und Bocksbart, aber auch Saumar-
ten wie Königskerze und Johannis-

kraut locken nun Bienen, Wildbie-
nen, Hummeln und Schmetterlinge. 
Des Weiteren wurden überwiegend 
heimische Blüten- und Fruchtragen-
de Bäume und Sträucher gepflanzt, 
darunter Maulbeere, Speierling, Els-
beere, Kornelkirsche, Felsenbir-
ne und Apfel, so dass auch die Kin-
der frische Beeren und Früchte di-
rekt vom Baum naschen können.“ 
Diese Blumenwiese an der Schule 
in Burgoberbach wird im Laufe des 
Jahres zwei Mal gemäht und abge-
räumt. Der „Bunte Saum“ bleibt über 
den Winter stehen, als Futterstelle 
für Vögel, die sich an den Samen-

ständen bedienen. Die trockenen 
Stängel sind Unterschlupf und Win-
terschutz für eine Vielzahl von Blü-
tenbestäubern und bieten den ver-

schiedensten Nützlingen und (Wild-)
Bienen notwendige Lebensräume. 
Nicht zuletzt haben solche naturna-
hen Anlagen Vorbildwirkung im öf-
fentlichen Raum. Auch der gesetz-
liche Auftrag der Gemeinde, Biodi-
versität zu fördern wird dadurch für 
die Bürgerinnen und Bürger konkret 
wahrnehmbar. Eine weitere Station 
der Besichtigung bildete dann die 
Magerrasen-Wiese in Reisach, die 
in Zusammenarbeit mit der Kirchen-
gemeinde Sommersdorf Thann 2013 
angelegt wurde, und sich prächtig 
entwickelt hat. Diese wird nur ein 
Mal im Jahr gemäht und abgeräumt. 

Nie auf einmal, sondern es wird im 
jährlichen Wechsel ein Streifen als 
Struktursaum belassen. Einige der 
Teilnehmer erklärten abschließend, 
in ihren Heimatgemeinden ähnliche, 
kostengünstige und pflegeextensive 
Flächen anregen zu wollen.

Text + Foto: Peter Weimer

Sommerangebot
Wissenslücken schließen

Mit unserem

 4 Unterrichtsstunden pro Woche  
 mit persönlicher Betreuung

 Größte Flexibilität:  
 Profi-Nachhilfe online oder vor Ort

Jetzt
anmelden!

* Buchbar als Paket: 4x 29 Euro =116 Euro für 8 Doppelstunden à 90
Min. Einzelunterricht in der kl. Gruppe vor Ort oder online. Gültig nur für
Neukunden im Zeitraum 16.06.-07.09.2020. Nicht gültig in Verbindung
mit anderen Aktionen, Angeboten, Coupons oder Rabatten. Gilt nicht bei
durch öffentl./staatl. Einrichtungen geförderten Maßnahmen.

Lassen Sie sich beraten:

09874 - 19 4 18

Neuendettelsau • Heilsbronner Straße 4 • Tel. 09874 - 19 4 18
www.schuelerhilfe.de/neuendettelsau
Ansbach • Promenade 10 • Tel. 0981 - 19 4 18

Nur

29 

€ 

 pro Woche*
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NEUENDETTELSAU
Lang war die Zwangspause wegen 
der Corona-Pandemie – und lang 
war auch die Zeit, in der die Spie-
lerinnen und der Spieler sich nicht 
treffen durften, um zu üben und sich 
für einen künftigen Auftritt musika-
lisch vorzubereiten. Die Rede ist 
hier von den Veeh-Harfen-Freun-
den des Therese-Stählin-Hauses 
in Neuendettelsau. Nachdem nun 
eine Lockerung der Vorschriften 
eingetreten ist und man in gebüh-
rendem Abstand und gegebenen-
falls mit Nasen-Mundschutz zu-
sammensitzen darf, traf sich eine 
kleinere Gruppe der Veeh-Harfen-
Spieler im Garten einer Mitspiele-
rin. Groß war die Freude, als endlich 
wieder Harfentöne in unterschiedli-
cher Klangfarbe zu hören waren, 
die vom „Kronenwirt“, „der Lorelei“, 
einer lustigen Seefahrt, von einem 
Heller und einem Batzen, vom Jä-
ger, der in sein Horn blies und vom 
Dr. Eisenbart sowie vom „Krug zum 
grünen Kranze“ erzählten. Noch ei-
ne Vielzahl von Melodien erklang, 

Die Veeh-Harfen spielen wieder
Nach langer Pause erste Probe

wobei auch geistliches Liedgut ge-
übt und schließlich völlig fehlerfrei 
vorgetragen wurde. Es war äußerst 
schade, dass die zarten Harfenklän-
ge nicht weiter als bis zum nächs-
ten Nachbarn hörbar waren, hatte 
doch der zeitweilige Wind, der an 
diesem Tage seine Daseinsberech-
tigung behauptete, mit lautem Heu-
len so manchen zarten Ton schluck-

te. Ein Lied jedoch ließ Fröhlichkeit 
und Zuversicht in die Zukunft auf-
flammen: „Jetzt kommen die lusti-
gen Tage“. Es bleibt aber zu hoffen, 
dass die unseligen Zeiten der Coro-
na-Pandemie bald ein möglichst ra-
sches Ende finden, sehr zum Wohle 
auch derjenigen, die gern Musikver-
anstaltungen und Theateraufführun-
gen besuchen. Neben aller Freude 
des Treffens war leider auch eine 
traurige Nachricht zu verkünden. 
Der Entwickler der Veeh-Harfe, Her-
mann Veeh aus Gülchheim, ist am 
1. Juli 2020 im Alter von 85 Jahren 
verstorben. Ihm zu Ehren galt eine 
Gedenkminute und es erklang eine 
besinnliche Weise.

Text + Foto: Klemens Hoppe
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Die Stadt Windsbach mit ca. 6.100 Einwohner, Landkreis Ansbach, sucht zum  
nächstmöglichen Zeitpunkt  
 

einen Mitarbeiter m/w/d für den Bereich 
Abwasser 
 

Bitte senden Sie ihre aussagefähige Bewerbung möglichst in elektronischer Form  
bis spätestens 02.08.2020 an folgende  
E-Mail-Adresse: personal@windsbach.de  
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: Stadt Windsbach, Hauptstraße 15, 91575 Windsbach 

 

Die Stadt Windsbach mit ca. 6.100 Einwohner, Landkreis Ansbach, sucht zum  
nächstmöglichen Zeitpunkt  
 

Erzieher/-innen für die Kindertagesstätten  
in Vollzeit (39 Stunden) und Teilzeit 
 

Bitte senden Sie ihre aussagefähige Bewerbung möglichst in elektronischer Form  
bis spätestens 20.07.2020 an folgende  
E-Mail-Adresse: personal@windsbach.de  
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: Stadt Windsbach, Hauptstraße 15, 91575 Windsbach 
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DIRZukunft
gehört

Die

Mit unserer großen Auflagenstärke im Verteilgebiet von 
13 Gemeinden und allen dazugehörigen Ortsteilen erreicht 
Ihre Anzeige 23.500 interessierte Haushalte!
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m. auf-
polstern und neu beziehen, Fa. Stün-
zendörfer, Windsbach, Tel.: 09871-
6559217 

Rasenschnitt, Heckenschnitt und 
Gartenpflege, Alles aus einer Hand, 
Info unter www.mw-rentaman.de, Fir-
ma M.W. Rent a man e.K., Manfred 
Winkler Tel.: 09872-9570965, Handy 
0160-96073065

Gold-Ankauf, Schmuck, Uhren, 
Batteriewechsel, Reparaturen, An-
fertigungen, Umarbeitungen zu be-
sonders kundenfreundlichen Prei-
sen, Schmuckdesign Hans Hertel - 
in der Passage Neuendettelsau, Tel.:  
09874-66998 

Garagen- u. Stellplätze zu verm.,
Innenstadt Windsbach, einzeln ver-
schließbar, mit Strom u. Licht. Ga-
rage 75,- €, gr. Garage 85,- €, Stell-
platz 25,-€. Tel.: 0151/15528626.

Sattlerei und Polsterei, Natur- Far-
ben-Handel, Aufpolstern und neu be-
ziehen von Sofas, Stühlen, Eckbän-
ken, Roller- und Motorradsitzen sowie 
Oldtimer Innenausstattung, Sonnen-
schutz. N. Sepp, Tel.: 09872-957826, 
Handy: 0174-3048892

Renovierungsarbeiten u. Trocken-
bau, Montagearbeiten u. Fliesen, Ver-
legung u. vieles mehr, alles aus ein-
er Hand. Info unter: www.mw-rentam-
an.de, Firma M. W. Rent a man e.K. 
Manfred Winkler Tel.: 09872-9570965, 
Handy 0160-96073065

Uhrmacher Kalden, Uhrreparaturen, 
Batteriewechsel sofort, große Auswahl 
an Uhrbändern. Ankauf alter Uhren. 
Petersaurach, Finkenstraße 1, Tel.: 
09872 -9699004

AS-Allmäher T21 (Hochgras), voll 
funktionsfähig, regelmäßig gepflegt, 
neues Messer für 300,-€ VB zu ver-
kaufen, Tel.: 09874-1224

Reinold Schuhreparaturen nach 
alter Tradition. Absätze- Sohlen-Wei-
ten, Lederarbeiten z.B. Pferdetrens-
ereparatur - Gürtel - Reissverschluss 
- usw. Schwanenstrasse 2, 91522 
Ansbach, hinter Wolle Rödel. Tel. 
0160 / 232 1554

RAUMPFLEGER/IN gesucht für Pri-
vathaushalt in Windsbach, zuverläs-
sig, langfristig 2 x 2 Std.  im Monat
Tel. 0174/5704141

Lety`s mobile Fusspflege, Studio 
oder Mobil Kosmetikbehandlung, 
Massage, Tel.: 0160 6332742 
Mo. - Sa. 08-19Uhr

Aprilia R64, TÜV Neu, sehr guter Zu-
stand, EZ 2016, 125ccm, 10.500km, 
Unfallfrei,Preis auf Anfrage, Tel.:0151 
50995099

Zuverlässige Reinigungskraft 
w/m/d ab sofort für 2 Std. wöchent-
lich auf Minijobbasis in Neuendettel-
sau für Büro- u. Aufenthaltsräume 
gesucht. Chiffre: 133

Samstag, 18. Juli
„Klosterklatsch um 1500 in Heils-
bronn“ - Kostümführung mit C. Die-
fenbacher, H. Röschinger und K. 
Hanisch um 15:00 Uhr mit Treff-
punkt am Glasaufzug, Hauptstraße 
5. Anmeldung erforderlich.

Mittwoch, 22. Juli
Musikalische Stadtführung mit Jut-
ta Gruber in Heilsbronn: „Froh zu 
sein bedarf es wenig“ um 19:00 Uhr 
mit Treffpunkt am Brunnenhaus am 
Münsterplatz. Anmeldung erforder-
lich unter Tel. 09872-806-51.

Donnerstag, 23. Juli
Geistliche Musik im Münster Heils-
bronn - Konzert für Trompete und 
Orgel mit Moritz Görg (Naturtrom-
pete) und Michael Riedel (Orgel) 
um 19:00 Uhr. Eintritt frei, Spen-
den erbeten. Info: www.heilsbronn-

evangelisch.de/geistliche-musik. 
Anmeldung unter Tel. 09872-1297 
oder pfarramt.heilsbronn@elkb.de.

Donnerstag, 23. Juli 
Führung durch das Münster Heils-
bronn um 20:15 Uhr mit Treffpunkt 
am Münster.

Donnerstag, 30. Juli
Geistliche Musik im Münster Heils-
bronn - Orgelkonzert mit Markus 
Kumpf, Kantor am Münster Heils-
bronn, um 19:00 Uhr. Eintritt frei, 
Spenden erbeten. Info: www.heils-
bronn-evangelisch.de/geistliche-
musik. Anmeldung unter Tel. 09872-
1297 oder pfarramt.heilsbronn@
elkb.de.

Führung durch das Münster Heils-
bronn um 20:15 Uhr mit Treffpunkt 
am Münster.

Jeden Freitag 
12:00-17:00 Uhr 

 Marktplatz

Starttermin:
17. Juli 2020
● Große Vielfalt an frischen, saisonalen  

 und hochwertigen Lebensmitteln

●	Direkt von Produzenten aus der Region

Heilsbronner
Wochenmarkt

Jetzt NEU!

Infos und mehr: Amt für Kultur und Tourismus 
 Telefon 09872 806-51 
 kulturamt@heilsbronn.de
 heilsbronn.de

Jeden 1. Freitag im Monat  

der besondere Wochenmarkt  

mit Kunsthandwerkern.
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Elektromeister (m/w/d) 
 

Wir bieten: 
+ Interessante Tätigkeit mit Aufstiegschance 
+ Gründliche Einarbeitung in Photovoltaik 
+ Firmenwagen nach der Probezeit 
+ Festanstellung mit flexibler Arbeitszeit 
+ Jährliche Weiterbildung 
+ Überdurchschnittliche Bezahlung 
+ Freundliches Team 
 

Ihre Aufgaben: 
+ Projekt- und Baustellenkoordination 
+ Planung von Photovoltaik- und Elektroanlagen 
+ Koordinierung mit Netzbetreibern 
+ Angebotseinholung, Bestellwesen 
 

Ihr Profil:  
+ Bestandene Meisterprüfung 
+ min. 3 Jahre Erfahrung als Geselle 
+ PKW-Führerschein 
+ Sicheres Auftreten, Kommunikationsfreudig 
+ Lernwillig, teamfähig 
 

Ihre Bewerbung an: g.franke@elektro-franke.de 
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